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Kıiınder un Transzendenz

der Mensch INe rellgliöÖse Anlage mMIt auf die el Anders g —
rag zum Menschselr die Disposition ZUT ahrung VOT'T)]

Transzendenz? HÜr Friedrich Schleiermacher War dies der Fall WeTl1l) ET
I Se1INel en | NIC welter erläuterungsbedürftiger Welilse hbemerkt
„Der Mensch Ird mIT der reilgıösen Anlage geboren WIEeE mMI Jjeder
ern 7 Miıt „Anlage IST keine hbesondere Veranlagung gemeint sondern
Ql Merkmal der Verfassung des Menschen als Gattung Analog geht
el dem Termimnus „Transzendenz och NIC INe spezifische ISTO-
rische eligıon Sondern INe Vorauszusetzung die Kulturell distinkten
Ausformungen „vorgegeben IST

Ie{rıc Rössler nat I SEeINeTlN Buch Die Vernunft der Religion® I die-
SE Siınne ach dem NIC welter nintergehbaren rsprung gefragt Fr
hält ach den Bedingungen der Öglıchkel VON eligion Ausschau
Serine transzendentale Analyse geht allerdings NIC apriorisch
UV VOT Sondern WIll empirisch Dlausibel diıe „Anfänge der Religion”® als
IMn Grundphänomen erkunden DIIMaT UrcC INe Identifizierung VOT]

ellgion 35 fundamental SOzZlalen Ber  hli als INne VWeilse mensch-
ıcher Vergesellschaftung überhaupt.”° Darum spielen reilgiOoNSSOZIOIO-
gische eorıen INe olle Flankleren schwingt uch INe anthropo-
logisch biologische Argumentation mMIt die Verwurzelung VOTlT] eligion I

ganzheitlich erfahrenen menschlichen „Bedürfniıs der ahrung
der „Abhängigkeif”® die SOZlaler und blologischer ıST der Mensch
als lıe der Kultur- Uund Naturgeschichte I Koevolution darf
[Mall hinzufügen Auf dem Weg der VOTGENOMMENES Rekonstruktion E[ -
scheımnt eligion „NIC als EInN Hestimmtes und ısollerbares edUNNIS
sondern Ird der „Bedü  Igkel des Menschen überhaupt zugeordnet FS
IST die vorauszusetzende, vorgegebene „Abhängigkeit selbst, die als
run und Ursache aller verschiedenen Abhängigkeitserfahrungen Zur
Gewilssheit Ird6 /

Schleiermacher UÜber die :‚elıgıon dıe Gebildeten unitier inren Verächtern
rSgg Otto Göttingen 1799 105
Was gemeınt IST kann Tolgender Unter:  ı1e verdeutlichen Keiner ırd als Jude
Christ oder uslım eboren Jese historisch gewordenen spezifischen Relligionen
uSSser und innen IMUuSS hıngeführt werden während der Sıinn für
ITranszendenz EINe unspezifische OTene Möglıichkeilt IST

Rössler DIie Vernunft der eligıon München 976
AaO
AaQO 17
Arzaul)C z :U C IS A al 18
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Im Folgenden selen In gebotener Kürze Untersuchungen des gemeln-
ten Grundphänomens In Annäherung Kınder SKIZZIE FSs handelt
sıch eiınen englischen Diskurs, der In der evangelischen deutschen
Religionspädagogık och NIC aufgenommen worden ist.6 Er sSelz mıt
Studien des oologen Sir Alıster ardYy eIn, VOIlT] denen Kurz SeINE WeIl-
ten Gifford l ectures der Universıitäa VOT) erdeen Im re 1965 g —
streiıft selien?. Mit ardYy Heftriıtt en Naturwissenschaftler die ne der
Gegenwartstheologtıe, mıit ılTe VOoOTN eiunden Aaus mehNnreren auf
eligion bezogenen Disziplinen, hesonders der Religionspsychologıie,
die Aufmerksamke!l des säkularısierten modernen wissenschaftftlichen
Gelstes aurT „religiöse ahrung” wecken. Die tradıtionelle anglıkanısche
ogmatı hat für ardYy Tast jede überzeugende raft verloren. Dagegen
Önnten WIE ET selbst, melnt Sl, uch andere Naturwissenschaftler
und amı Tür diıe Naturgeschichte der Menschheit aufgeschlossene
Zeitgenossen nachdenklich werden, WeTllN SIE edenken, sıch
seIt den nfängen uUuNnseTrlelT Gattung, VvVon den frühesten Dokumenten WIE
Grabbeilagen d In der kulturellen E volution eligiıon zelgt. Sie dürftfte sSIıch
Im riesigen eıtraum der Vorzeit DIS eute deswegen ernalten aben, WeIl
SIE SICH Im Ringen UÜberleben genetisch und kKulturell hewährte Der
Evolutionsprozess kannn hierbel für ardYy n keiıner Welse „‚mechanıistisch”
erklärt werden, '* Sondern MUur eingedenk seIıner „geilstigen” eıte („ PSV-
hıc' mental l  e als der wesentlichen Antriebskraft Und In dieser
Perspektive kristalliısıert SICH eligion, die Im Kern NIC „ratiıonal” sSsondern
„‚wesentlich emotional” Ist, als das Herz der Ziviliısation“ heraus.!® ardy
SEeiz den gemelnten Vorgang, der ıhn veranlasst, VOT) einer „natürlichen
Theologie” sprechen, weder mit dem rationalistischen englischen
Deismus gleich och mıit dem, Was die Kırche „Offenbarung” nennt, die ET
als eigenes Phänomen respektiert: „‚We do noTt SUPDDOSC that natural the-
OlogYy Can SUupply ıth the [)ivine Revelatıon tself IT should aım IO He
the SCIENCE of man’s relatıons and reactlions that Revelation.”® Nur auf
der eltfe der „Beziehungen’ des Menschen ZUuT ‚Offenbarung Uund seIiner
„‚Reaktionen" auf SIE ann und Sollte die religiıöÖse ahrung” untersucht
werden. wobel weder die tradıitionelle dogmatische Theologıie och ıne
natürliche Theologıe diese ahrung „‚liefern” Kann ebd.) Sie leg und

weiıt ich sehe, ıst aufTf Katholischer eıle der Artıkel Von M FreudenreIıc| und
Norbert eilte eıne usnahnme (Spiritualität und interreilgiıöses Lernen, In Schreiner
el al an  UC| Interreiligliöses Lernen Fıne Veröffentlichun des OMeNIMWUS-
Instituts, Münster 2005, 304-314).

ardy, Ihe Divine lame An SSsay Towards Natural History OTl (Studies
In Rellglious Experiences), Oxford 966 (zZit der Aufl 1978

10 A.a.O., 3417 ezieht ron eıne dogmatisierte „materilalistische”
Naturwissenschaft (18)

16 A.a.O.,
abZz A.a.O., 175
13 A.a.O., 207 ardYy versie SsSeIne „natürliche Theologie" als (Natur-)Wissenschaft

„science”) (1 Off.)
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hleıibt aller Theologie voraus.!*
Das nächste Stadıum ach dieser Iniıtialphase, diıe zur Einrichtung EI-
NelT Forschungsstelle Zur Erforschung „religiıöÖser ahrung' In (Oxford
urc Alıster araYy als Gründer führte, > Ist den rnDemnen VOoT) Fdward
oDINnSON Aaus den siebziger Jahren als ıreKTitor der Forschungsstelle
abzulesen.?® elz erga SICH Dlötzlich ungeplant die Bedeutung der
INnaNel ardYy hatte lle die eingeladen, „WhO el that eır IVves had
In anYy WaYy een affected DY OMmMe beyond themselves’, einen

JjerubDer einzusenden.Erfahrungsbericht Im Einladungsschreiben
WarTr die ın  el NIC erwähnt worden. Von Uber 4 000 eingesandten
Lebenszeugnissen bezogen sSIıch Jjedoch Uunerwarte 15% aurfTf „Ereignisse
und Erfahrungen der iIrühesten Lebensjahre”.'‘ Fıne 55-Jährige erinnerte
sSIch eın riebnis, als SIE fünf re alt WAar. Sie iWas, Was SIE
rückblickend eınen Iıtz des Begreifens/Verstehens’ nennt („a flash of
comprehension”). ”® FS gehe NıIC a  9 kommentiert Robinson, die
und Weise., WIE Kınder n der irühen InaNneIl ganzheitlich „Sinn“ eNTIde-
cken, abzuwerten. Im Bericht Ird ıne ahrung beschrieben, He der
sıch alles als Zusammenhang darstellte „making of the whole”,
18) Frühkıindliıches Frieben scheine manchmal Ttast mystisc seln, „‚Iıke
the Tota SIMUI/ omMNIUM DOSSESSIO of Roethius“.'® Wenn mMarn wolle, mÖöge
mMan Iıne SOlche ahrung uch als mystisc bezeichnen, ber NIC
amı die erlebte „Vision” sS@| „Irrational, romantisch, lebensprak-
ISC Tolgenlos und irreal“.®0 ach Robinsons Deutung der erıchte
die Erfahrungen „real”, und SIE bezogen sıch auf „‚Realıtät”. lle diese
Erfahrungen „Wwholly subjective‘ neNNen, S] 99 Justifiable”.“” In
seIner Merkmalsbündelung spricht VOT)] „Verstehen’”, „Unmittelbarkeit”,
der „Empfindung VonNn Bedeutung' und dem „Gefühl einer Finheit“. S
geht eınen 95 of” (vgl Schleiermachers „SInn für  66 xeligion In den
eden).
[)as Dartikulare auslösende Moment S{TEe möglicherweise NIC In
Beziehung mıit dem Gehalt der Dlötzlich gemachten ahrung. anchnma

Was> diese INSIC chleiermacher verdankt, Iıst NIC| VOol| Dewusst
TIhe Religious Experience esearc Unıit, Manchester College, Oxford

obinson, The rigina Viısion study OT the reilgious experience Of childhood,
Oxford 9//, ders., LIVINOG the Questions Studies In ihe Childhood Of RellgiOous
Experlence, Oxford 978 EeSUC| miıch mıit Brenda
| ealman n Fnde der siebziger und mMmachte ıch auf die In Oxford
EWONNENEN Beifunde aufmerksam

obinson, The rigina Vision, 11
A.a.O., 18
A.a.O., 187
A.a.O.,
A.a.O., Auf das siıch auTlftuende erkenntnistheoretische Problem der
zwischen Ontologıe und Konstruktivismus kannn hlıer NnıIC en  en werden

DD A.a.O., VE
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„Das  rt“ I{Was He einem normalen Kirchgang.““ Wie dıe erıchte 7Zel-
JEN, annn Hesonders für kleine Kınder der erste, Dewusstere INGruUuC der
Schönhneit der atur überwältigend und lebenslang bestimmend bleiben
FıNe o/-Jährige rau erzählt erın rieDNıs Im er zwischen ıer und fünf
DEe! eiInem Spazliergang mıit der Mutter auf einer VOT'T) der untergehenden
Sonne ber eıicht nebeligem en beglänzten Hochfläche

„TIhe Vision nas left IT IS clear oday IIfey dAUO, and
ıth It the Sarme intense feeling OT love OT the World and the certainty OT
ulumate gOO Ihr JaNZES en INnCdUrC S@| Jene ruü ahrung eın
Reservoırlr der Stärke GEWESEN), die SICH aus eıner unsiıchtbaren Quelle
genährt habe Später, hbeım L esen Von Meilister EFckhart und Franz Von
Ass!is!]|, habe SIE eınen lauten Ruf der Überraschung und Freude I6-
stoßen., WEeI| SIEe erkannte, mıit Ihrer ahrung NIC alleın eın Sie
erwähnt annlıche Erfahrungen spater, ber nıe wieder S@| SIEe VOor'r) eiıner
mıit Solcher Intensität erfasst worden. FS WarTr „Without OUu the ONe IC
has laıld the deepest Toundations of Iıfe, and Tor IC fee| the DrO-
Ooundes gratitude.”“
Mehrere FHragen mussen Nen bleiben Andere selien MUur füchtig herührt
Ich wähle die dUS, die mıit dem Lebenswerk des uDIIlars In Verbindung
stehen In Kapitel wWwe oDINSON untier der Überschrift „MYy OW  —_ SDE-
13| realıty" die atsacne aUS, ass Jjedes en unverwechselbar „INdIVI-
duell” iSst_.> Diesem Phänomen ist letrıc Rössler Aaus Respekt VOT der
indiıviduellen Person zeiıtlebens verpflichtet GEWESEN. Der un ISst reill-
gIONS- und christentumstheoretisc VOT] großer Tragweilte. Im runarı
der Praktischen Theologie hat die MN Gestalt VOT] eligion DZW des
Christentums, das ndiıviduelle der orivate Christentum-”, neben der
Irchlichen  .. und der „gesellschaftlichen” einen Hesonderen eI7 und ıne
eigenständige Würde %6 Was SIch ergibt und zelgt, Ist ach Rösslier „.Keıner
objektiven ntersuchung zugänglich Uund könnte alleın Im Einzelfall SIC
Har werden“ (ebd.) Genau diesen Weg geht oDınson mıit seIınen Indı-
viduellen Zeugnissen und [1UT sehr vorsichtigen Verallgemeinerungen. Mliıt
ÖOtto ank Hrandmarkt ET die Tendenz derjenigen Polıtiker und rziener
fIrüher uch der christlichen Erzieher, Anm Verfassers), die darauftf
Aus die „Massen ach Ihren /wecken und dealen pragen
und formen”, ach einheitlichen, homogenisierenden Mustern, abge-
Stutz auf ıne „anscheimend unıversale Psychologie des menschlichen
Verhaltens“. */ „ Man IS orn beyond DSYCHOIlogy , WTrOTe Rank, and he
dies Deyond f‚ Hut he Can lıve Deyond T only through Vital experience of
z3 A.a.O.,
24 A.a AT
25 A.a 027
276 Rössler, rundrı der Pra  ISchen Theologıe, Berlin New York 1986, 87 (2

Aufl
D obinson, a.a.Q., 104 mıit Hiınwels autT Rank, Beyond Psychology, New York

Over Publications, New York 1941, 31
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nIS OW

Was IST nNun die „Vitale SGIGESTIC ahrung””? Für oDIANnSON hat SI NIC
MUur individuellen Charakter Sondern SIE drückt uch die „persönliche
Authenti  tät‘ Aaus das „Geheimnis des SIGENEN Selbst dem Ia  — „LTreu
bleiben Sollte ebd “ Authentische Erinnerungen die ın  el tühren
aurf dıe Spur Später I en werden SIE überlagert und ewırrken INne

Selbstentiremdung Auf der ene der Methodologıie der Untersuchung
SIch oft als schwierIig | dem vielfältig angelernten Stoff offizieller

elıgion Kerns ansichtig werden Jüngste Langzeitbefragungen
VOT) Kındern Aaus nichtreligiıösen Famılıen zwischen sieben Uund Vierzehn
Jahren | Rostocker Raum gaben die EIGENEC „Theologıe dieser Kınder
verständlicherweise her erkennen 7U „Kindertheologıe IST hlerzulan-
de en Hreiter Untersuchungsgegenstan geworden 610 DITZ Vorläuftfer des
Diskurses I England SIN hierzulande oNn! Kaum bekannt während die
englische Religionspädagogıik eılt Ton ehe noch NnıIC die euische
kindertheologische Forschung rezIiple hat
FıIN etzter Sachverha Aaus der Untersuchung VOT) oDınson hetrifft LeIid
Sterben und Tod „Keın Frwachsener ann leiden WIEe IMn Ind elidet
schrieb der Korrespondenten Z Robinsons Hypothese autet ass
INe „ruhelose und oft traumatische uC ach Identität für die ın  el
ebenso charakteristisch SIM könnte WIEe SIE allgemeın für die Adoleszenz
aNngeNOMMEN wird“ 33 In diesem Kontext spricht oDıIANnSON VOT)] dem VOT'T)

Kındern erfahrenen Verhältnis VOT)] „Abhängıigkeit und Unabhängigkeit mIt
Interessanten Vermutung „Dass zu Selbst menr gehö als

ohysische Verkörperung könnte die erstie ahrung der Transzendenz
SEeIIN 634 Beginnt die Transzendenzerfahrung somatisch? Relatıv Hald geht
dem KıNd auf., ass sterblich ISst DITZ Wahrnehmung des es geht
Kındern stärker nahe, als WIT gewÖöhnlıch [MelnNneln 610

Das N Stadium UNSEeTIeT englischen Forschungsspur ırd VOT'T)] dem

Rank 16 (ebd —— (Kursivierung VOT) Rank
SZagun Dem Sprachlosen Sprache verleıiıhen Rostocker Langzeltstudie

Gottesverständnis Uund Gottesbeziehung von Kındern die mehrheitlic KON-
fessionsiosem Kontext aufwachsen Jena 2006

3() Vgl das 99  anrDucC für Kindertheologie” das seIll AntTang dieses Jahrzehnts Vorn
Büttner — Calwer Verlag herausgegeben Ird
7u inrer konstruktiv-kritischen Analyse siene VO Verfasser 1 heologıe des Kındes
und Kinde  ogl ( 2006 422-447
AaQO 106

33 Aa.O 107
34 A a:0 108
35 109 Vg! OSsiers einleıtende Betrachtungen „Sterben und Z

zweıltlen Tell des Textbandes den Friederıke Waller herausgegeben hat (Alles ıST MNUur

yTI und rosa über Sterben Uund Tod Frankifurta 988 99 /
135 144) Insgesamt einschlägıig ıST auch der VOT) Dieter Rıchter herausgegeben und
kommentierte Band Gedicht erse aus acht Jahrhunderten
Frankfurt a 997 (Teil XIX rınnerte indheit)
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Buch The Spirit of ihe VOT'T)] aVı Hay und Rebecca Nye repräsen-
tiert. >° Der LeitbegrIff Ist Jetz der der „Spiritualität” des Kındes DIe Inıe
zurück Alıster Hardys Pıonlerarbeit ırd ausdrücklic ausgezogen.“
Gegenüber ODINSON hat sıch der empiriısche Ansatz verändert: Jetzt SIN
dırekt Kınder zwischen sechs und sieben SOWIE ehn und elf befragt WOT-

den, wenngleich 11UT In einem begrenzten Sample (N 38) Genealogisch Ist
Hay die noch welıter zurückreichende Inıe Schleiermacher bewusst;
Ine größere olle spielen Rudolf Otto und VOT allem Wılliam James.
Derwissenschaftiliche rag kannn nurangedeutet werden. ystematischer
als el oDIınson Iırd nach dem gemeiInsamen spirituellen Kernphänomen
Ausschau gehalten und anschließend dieser Kern mehrdimensıional ET-
Schlossen „Trom Ore category tO Iramework Oof Its dimensions”). on

Hays einleıitende Kapıte! versuchen ıne kKategoriale Konzentration.
DIie Kınder zeigen Ine „spirıtuelle Sensibilität („spiritual sensitivity”), die
dort SNY mıt dem Begnlif und der ahrung VOT'T) Iranszendenz AaSSO0OZI-
e Ist, die Wahrnehmungen der Kınder Ine Grenze stoßen und

dieser Grenze eın „‚.Geheimnis  c spuren „mystery-sensing“).“” „‚Um
das einfachste Uund Jjefste Geheimnis Von allen mennen Warum Ist
überhaupt EeIWAS und NIC her nıchts?“" (ebd.) /u der gleichen Zeit,

erlaute May, das unbegreifbare („Incomprehensible”) und rie-
SIge „vast”)  ‚66 Geheimnis uUNSeEeTeT Existenz, ber das mMan mıt Kındern 11UT
Schwer lebenspraktisch sprechen kann, In den lıc omMmMmI(, „Jernt mMarn

auch, ass MNar selbst egrenz Ist („we IsSo learn OU ourselves
imited”)(ebd Dem Ind sScheımnt dies aufTf als Wunder „wonder” Im Ich-
Wundern und n staunender Urc („AW  “\4 „‚Eine andere Welse,
In der die alltägliche ahrung transzendiert wird, vollzieht siıch In der
Einbildungskraft” („imagination” ).““ HMay ragt, „oD NIC eın könnte,
ass dıe Wahrnehmung VOT) Gehermmnıis el Kındern In Situationen, In de-
1167] SIChH Aaus der rwachsenenperspektive ıne simple Erklärung anble-
tel, AaUus eiıner gEeENaAUSO tiefen ahrung erwächst WIE die des kontempla-
tiıven Philosophen UnNGd Theologen?”*
LDie weltere Dimension spirıtueller Sensitbilitätbetriffteine „Wertempfindung”
(„value-sensing”) In der pannungd zwischen Wonne/Entzücke  c („de
Iıght” und „Verzweiflung“ („despalir”), die auf dem positiven Po| die
Gewissheit der XISTeNZ eıner „letzten Güte“ („ultimate goodness” entT-
bınden kann. nter erufung aurf Berger, May, erschließe SIE SICH

36 London 998
37 May Nye, The Spirit f the ıl a.a 9-11
38 AA 107
30 Da 118, siene das Schema 120

AaO
Aa.QO 6/7f
AAal 68ff
Aa 6/7f
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uch sSchon Kındern Im irühen Alter.**
Be| seiner „Geographie des Gelste  66 des Kındes („Geography Spirit”)
beginnt Hay mıit der den Kındern eigenen „awareneSss”; ET nımmt diesen
Begrılf De| araYy auf Sie hat Ine aktıve und Dassive eıte Sie meılnt
zum) einen „attention” aktive Aufmerksamkelit), zu anderen zugleic eın
„‚Gewahrwerden’ Von EIWAS (Ppassives anren In Augenblicken großer
„Wachhel DZW. Wachsamke!l („alertness”).*> May Hheobachtet He Kindern
ferner ıne auf die „‚SIinne” bezogene und zugleic „reflexive”, Ja, „meta-
reflexive“ ennel als des Innewerdens SsSeINeESsS eigenen Innewerdens
(„being of nes awareness”, ebd.)
Rebecca Nye (Faculty of IviInıtYy al Cambridge University), die die
ntersuchung durchgeführt nali, ass die Frkenntnisse auf Ihre Weise

S WaTr möglich, die „Implizit” spirıtuellen Erfahrungen, die
keine Verbindung ZUT tradıtionellen religiıÖösen Sprache aufwiesen, und
jene, He denen dies „explizit‘ der Fall Wal, auf einem gemeInsamen
„Kontinuum” anzuordnen.“® Der Kern der Spirttualität der Kınder Aau-
Rerte sıch durchgehend als Wissen VOTIT] einem en n Beziehungen,
als „Beziehungsbewusstseiln” („relational consciousness”).“' FS
Beziehungen mMıit „anderen Menschen"‘, mıit der „Umgebung”, mıt sıch
„se und mıit „Gotf”, WODEe| dies Wissen ıne spezlelle, außeralltäg-
iche, „‚Intime” Bedeutung hatte *$
Der Befund korrespondlert mıit Jeirıc Rösslers eingangs eingeführter
Kategorie (schlechthinniger) „Abhängigkeit”, ıst allerdIngs weniger als
Gefühl einer (Grund-),Bedürftigkeit” deuten DIe hetreffenden Kınder
erleben her eiınen SIEe beglückenden, umhüllenden Z/usammenhandg,
den SIE zuwellen wIe eiınen Schatz uten SO Uund NIC anders (NIC
eiwa ellgion als Bedrohung) SOollte Dädagogisch auch sSeImIn. Der
Religionsunterricht entdeC die geheime Kammer n Innern dieser Kınder
allerdings kaum und unterstiuliz darum das, Was In Ihr vorgeht, WwenıIg.
FS ıst leider S  5 ass sıch die ursprüngliche Spiritualität, die en emotio-
naler Resonanzboden für den expliziten Religionsunterricht IStT. In UNSeIeT

Welt elicht verliert. Andere Kınder wachsen von Anfang In einer Sspiritu-
ellen L eere auf Gleichwohl eNtdeC uch en einfühlsamer Umgang mıt
Kındern Aaus einem konfessionslosen, reilgıiös IndınNerenten Uund athelıls-
ISschen Umifeld eın religiöses Suchen und Transzendenzerleben.

Ava 70ff
45 Aa 60
46 Aa O 110
4A7 AA © 113
48 X A 14 119-124
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